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Die öffentliche Debatte um Zuwanderung und Integration wird auch heute, ein halbes 
Jahrhundert nach dem Beginn der neueren Immigrationsgeschichte der Bundesrepublik, 
noch oft unsachlich geführt. Über die durchweg positiven Erfahrungen mit den ökonomischen 
Zusammenhängen von Migration, Arbeitsmarkt und Sozialstaat ist zu wenig allgemein 
bekannt, ebenso über die Vorteilhaftigkeit einer bedarfsorientierten Steuerung der 
Zuwanderung. Stattdessen finden populistische Thesen rund um eine vermeintlich zum 
Scheitern verurteilte Zuwandererintegration Widerhall, während zugleich eine ökonomische 
Kurskorrektur der Zuwanderungspolitik vielfach Skepsis hervorruft. Dieser Beitrag greift 
verbreitete Vorbehalte gegen Zuwanderung auf und widerlegt sie im Licht internationaler 
wissenschaftlicher Erkenntnisse. Eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit „pro“ Zuwanderung kann 
und muss Vorbehalten durch klare Fakten begegnen. Dabei sollte dreierlei verdeutlicht 
werden: (1) Zuwanderung qualifizierter Arbeitskräfte bringt generell klare ökonomische 
Vorteile. (2) Obwohl in Deutschland bislang eher passiv hingenommen denn aktiv gestaltet, 
fällt auch die Bilanz für die jüngere deutsche Zuwanderungsgeschichte per Saldo günstig 
aus. (3) Mit den Mitteln einer aktiven und dabei steuernden Zuwanderungspolitik kann dafür 
gesorgt werden, dass künftig die Arbeitsmarktbelange bei der Entscheidung über 
Einwanderungsgenehmigungen stärker Beachtung finden. Dies wird die Wohlfahrtsvorteile 
durch Zuwanderung weiter vergrößern und ist ein wichtiges Fundament für eine noch 
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sen  appellieren  an  unterschwellige  wirtschaftliche  Verdrängungsängste,  an  Über‐


































































































wanderer  zu  uns  kommen  und  die  Einreise  geringer  qualifizierter  Migranten  er‐
schwert wird. Aus Gründen der Berechenbarkeit des Verfahrens sollte zugleich eine 
jährliche  Höchstzahl  von  Einreisegenehmigungen  bestimmt  werden.  Das  steigert 
auch die Akzeptanz von Zuwanderung und Zuwanderern in der Gesellschaft (siehe 
auch These 4).  

































































Arbeitsplätze  in  einer  Volkswirtschaft.  Deshalb  ist  die  simplifizierende  Rechnung 











































Zuwanderer  finden  demnach  in  erster  Linie  aufgrund  der  vergleichsweise  hohen 
Transferansprüche und der relativ komfortablen Ausgestaltung der sozialen Grundsi‐
cherung ihren Weg nach Deutschland. Weiterhin wird in diesem Zusammenhang die 























































Die  deutsche  Zuwanderungsgeschichte  zeigt,  dass  mit  den  Mitteln  einer  aktiven 
Auswahl von Migranten der wohlfahrtsstiftende Nutzen der Zuwanderung systema‐













































































































Trend  im  Zeitverlauf  und  über  die  Generationen  von  Einwanderern  hinweg.  Es 
herrscht kein Mangel an bemerkenswerten Integrationserfolgen und Integrations‐
Vorbildern.  
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